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(54) Schalungselement zum Begrenzen eines Schlitzwandabschnitts, Schalungsteil und 
Verfahren zum Herstellen einer Schlitzwand im Boden

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Scha-
lungselement (10) zum Begrenzen eines Abschnitts ei-
ner Schlitzwand. Das Schalungselement ist gekenn-
zeichnet durch eine Mehrzahl von Schalungsteilen (20),
die einen plattenförmigen Grundkörper (30), insbeson-
dere aus Beton, aufweisen und an ihren angrenzenden
horizontalen Stirnseiten (32) miteinander verbunden
sind. Die Erfindung bezieht sich außerdem auf ein Scha-
lungsteil (20) sowie ein Verfahren zum Herstellen einer
Schlitzwand im Boden.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich in einem
ersten Aspekt auf ein Schalungselement zum Begrenzen
eines Schlitzwandabschnitts einer Schlitzwand.
�[0002] In einem weiteren Gesichtspunkt betrifft die Er-
findung ein Schalungsteil, welches insbesondere zum
Bilden eines erfindungsgemäßen Schalungselements
geeignet ist.
�[0003] Schließlich bezieht sich die Erfindung auf ein
Verfahren zum Herstellen einer Schlitzwand im Boden,
bei dem mit einem Schlitzwandgerät, insbesondere einer
Schlitzwandfräse, nebeneinander liegende Schlitzwand-
abschnitte im Boden gebildet werden, wobei zumindest
ein Schlitzwandabschnitt durch ein eingebrachtes Scha-
lungselement begrenzt wird.
�[0004] Ein gattungsgemäßes Schalungselement und
ein gattungsgemäßes Verfahren sind beispielsweise aus
DE 90 01 679 U1 bekannt.
�[0005] Es ist bekannt, beim Abstellen von zu betonie-
renden Abschnitten einer Schlitzwand Schalungsele-
mente, beispielsweise Abschalrohre aus Stahl, zu ver-
wenden. Die Breite oder der Durchmesser solcher Scha-
lungselemente, die vor dem Betonieren in die Arbeitsfuge
abgesenkt werden, entspricht dabei der Dicke der
Schlitzwand. Nach dem Abbinden des Betons müssen
solche Schalungselemente entfernt werden, beispiels-
weise über hydraulische Vorrichtungen vertikal nach
oben aus der Arbeitsfuge gezogen werden. Da es
schwierig ist, den für das Herausziehen günstigsten Ab-
bindezeitpunkt des Betons zu bestimmen, kommt es häu-
fig zu Situationen, bei denen der Beton entweder noch
nicht ausreichend abgebunden oder bereits zu hart ist.
Im ersten Fall brechen beim Ziehen der Schalungsele-
mente Teile der frisch betonierten Schlitzwand ein und
im zweiten Fall wird das Herausziehen der Schalungs-
elemente erheblich erschwert und ist sogar manchmal
unmöglich.
�[0006] Um diese Schwierigkeiten zu vermeiden, wer-
den im Stand der Technik auch Fertigteilelemente beim
Abstellen von Schlitzwandabschnitten verwendet, wel-
che nach dem Betonieren der entsprechenden Schlitz-
wandabschnitte im Boden verbleiben. Solche Fertigteil-
elemente können beispielsweise aus Stahl oder auch
aus Beton gefertigt sein. Bei größeren Schlitzwandtiefen
sind solche Komponenten aufgrund ihres Gewichts je-
doch außerordentlich unhandlich. Hinzu kommt im Fall
von Schalungselementen aus Beton, dass diese, um Be-
schädigungen zu vermeiden, sehr gut ausgehärtet sein
müssen, woraus sich eine sehr hohe Lagerzeit ergibt.
Typischerweise müssen solche Schalungskomponenten
aus Beton aufgrund der Empfindlichkeit des Betons ge-
genüber Zugbelastungen etwa vier Wochen ausgehärtet
sein.
�[0007] Aufgabe der Erfindung ist, ein Schalungsele-
ment zu schaffen, welches besonders einfach zu instal-
lieren ist. Weiterhin soll ein Verfahren zum Herstellen
einer Schlitzwand im Boden angegeben werden, bei dem

eine Begrenzung eines Schlitzwandabschnitts in unauf-
wändiger Weise möglich ist.
�[0008] Diese Aufgabe wird in einem ersten Gesichts-
punkt der Erfindung durch das Schalungselement mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und das Schalungsteil
mit den Merkmalen des Anspruchs 8 gelöst.
�[0009] In verfahrensmäßiger Hinsicht wird die Aufgabe
durch das Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
12 gelöst.
�[0010] Bevorzugte Ausführungsbeispiele des erfin-
dungsgemäßen Schalungselements und des erfin-
dungsgemäßen Schalungsteils sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche.
�[0011] Das Schalungselement der oben genannten Art
beinhaltet erfindungsgemäß eine Mehrzahl von Scha-
lungsteilen, die einen plattenförmigen Grundkörper, ins-
besondere aus Beton, aufweisen und an ihren angren-
zenden horizontalen Stirnseiten miteinander verbunden
sind.
�[0012] Das erfindungsgemäße Schalungsteil, welches
insbesondere zum Bilden eines erfindungsgemäßen
Schalungselements geeignet ist, weist einen plattenför-
migen Grundkörper, insbesondere aus Beton, auf, wobei
an mindestens einer horizontalen Stirnseite des Grund-
körpers eine Verbindungseinrichtung zum Anschluss ei-
nes weiteren Schalungsteils angeordnet ist.
�[0013] Das Verfahren der oben genannten Art ist er-
findungsgemäß dadurch weitergebildet, dass das Scha-
lungselement aus einzelnen Schalungsteilen zusam-
mengesetzt wird, welche nacheinander in den Schlitz
eingebracht und an ihren horizontalen Stirnseiten mitein-
ander verbunden werden.
�[0014] Als Kerngedanke der Erfindung kann angese-
hen werden, das Schalungselement nicht mehr, wie im
Stand der Technik, einteilig sondern aus mehreren Scha-
lungsteilen oder Schalungssegmenten zusammenzuset-
zen.
�[0015] Ein erster wesentlicher Vorteil besteht in die-
sem Zusammenhang darin, dass diese Schalungsteile
viel kleiner sind, beispielsweise als Schalungselemente
für sehr tiefe Schlitzwände. Hieraus ergeben sich erheb-
liche Vorteile im Hinblick auf die Handhabbarkeit und
Verarbeitbarkeit der Schalungselemente und Scha-
lungsteile.
�[0016] Die erfindungsgemäßen Schalungsteile wei-
sen gemäß einem weiteren Kerngedanken der Erfindung
an ihren horizontalen Stirnseiten geeignete Verbin-
dungseinrichtungen auf, damit einzelne Schalungsteile
miteinander verbunden werden können.
�[0017] Ein weiterer Vorteil der Erfindung kann darin
gesehen werden, dass die Schalungsteile beim Zusam-
menbau und beim Bewegen und Transportieren vor dem
Zusammenbau aufgrund ihrer kleineren Größe erheblich
geringeren Belastungen ausgesetzt sind als ein einstük-
kiges großes Schalungselement. Wenn die Schalungs-
teile aus Beton gefertigt sind, sind bereits deutlich kür-
zere Aushärtungszeiten ausreichend. Erste Tests haben
ergeben, dass bei Schalungsteilen mit einer Länge von
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etwa 6 m der Beton bereits nach zwei Tagen hinreichend
ausgehärtet ist.
�[0018] Ein Vorteil der Erfindung besteht schließlich
darin, dass mit denselben Schalungsteilen Schlitzwände
mit unterschiedlichen Tiefen abgeteilt werden können.
Eine Anfertigung von Schalungselementen passend zur
jeweils geforderten Schlitzwandtiefe ist deshalb nicht
mehr erforderlich.
�[0019] Grundsätzlich können die Schalungsteile aus
beliebigen Materialien gefertigt sein, die im Hinblick auf
den dauernden Verbleib in der Schlitzwand geeignete
Eigenschaften aufweisen. Beispielsweise können die
Schalungsteile aus Stahl bestehen. Besonders bevor-
zugt ist aber, wenn die Grundkörper der Schalungsteile
aus Beton gefertigt sind.
�[0020] Die Erfindung betrifft demgemäß ein Abschal-
element zum Begrenzen eines Schlitzwandabschnitts,
wobei die Abschalelemente aus einzelnen Abschnitten
bestehen, die über Gewindestangen miteinander ver-
bunden sein können. Die stirnseitigen Verbindungsflä-
chen können dabei als Stahlplatten ausgebildet sein, um
eine achsgenaue Verbindung der Einzelteile zu gewähr-
leisten und den Einbau von Dichtelementen zu ermögli-
chen. Dabei kann auch ein senkrechtes Dichtungsband
oder Fugendichtband an Stoßstellen der Abschalele-
mentabschnitte überlappend ausgeführt werden und mit-
einander verbunden werden. Die Abschalelemente kön-
nen nach kurzer Lagerzeit bei genügender Festigkeit des
Betons senkrecht in den Schlitz eingestellt werden, wo-
bei sie zunächst auf der Leitwand mit Hilfe einer durch
eine Querbohrung gehenden Achse gehalten werden
können, um eine Verbindung zum nächsten Schalungs-
teil herzustellen und um die Stoßstellen abzudichten.
�[0021] Mit der Erfindung wird ein Abschalelement be-
reitgestellt, das in der Schlitzwand verbleiben kann und
dennoch eine sehr geringe Herstelldauer benötigt, bis
der Beton die notwendige Festigkeit besitzt. Außerdem
wird durch das erfindungsgemäße Abschalelement si-
chergestellt, dass bei geringer Schlitzwandbreite und
großer Schlitztiefe sich das Abschalelement nicht, wie
bei Stahlbohlen üblich, verwindet und damit eine ausrei-
chende Dichtung nicht sichergestellt werden kann.
�[0022] Insgesamt wird durch das erfindungsgemäße
Schalungselement eine bessere und exaktere Dichtung
bei geringerer Schlitzbreite ermöglicht. Das Abschalele-
ment verbleibt im Schlitz und muss nicht, wie bei Stahl-
bohlen üblich, nach jeder Verwendung gereinigt werden.
�[0023] Zweckmäßig sind im Bereich der Stirnseiten
der Schalungsteile Verbindungseinrichtungen angeord-
net, mit welchen die Schalungsteile fest miteinander ver-
bindbar sind.
�[0024] Beispielsweise können diese Verbindungsein-
richtungen jeweils Schraubverbindungen umfassen.
Hierzu können in der Form des Betongrundkörpers ge-
eignete Ausnehmungen gebildet sein. Durch die Verbin-
dungseinrichtungen wird eine sichere mechanische Ver-
bindung der Schalungsteile untereinander gewährleistet.
�[0025] Für zahlreiche Anwendungen, beispielsweise

wenn Schlitzwände unterhalb des Grundwasserspiegels
eingezogen werden müssen, ist es erforderlich, dass die
Schlitzwand als Ganzes wasserdicht ist. Hierzu ist ins-
besondere dafür zu sorgen, dass der Übergangsbereich
zwischen dem bereits ausgehärteten erfindungsgemä-
ßen Schalungselement und dem erst danach aushärten-
den Beton im angrenzenden Schlitzwandabschnitt ab-
gedichtet wird.
�[0026] Hierzu kann entlang zumindest einer Längssei-
te der Schalungsteile, welche zum Begrenzen des
Schlitzwandabschnitts gerichtet ist, ein Fugendichtband
angeordnet sein.
�[0027] Um auch eine sichere Abdichtung des Be-
reichs, in dem die Fugendichtbänder von aneinander
grenzenden Schalungsteilen aufeinander stoßen, zu ge-
währleisten, sind bevorzugt die Fugendichtbänder von
angrenzenden und miteinander verbundenen Scha-
lungsteilen mittels Verbindungsstücken dicht miteinan-
der verbunden.
�[0028] Bei einer einfachen Variante können diese Ver-
bindungsstücke als Metallklammern gebildet sein, wobei
es sich insbesondere um Metallplatten handeln kann, die
auf gegenüberliegenden Seiten der Fugendichtbänder
angeordnet und miteinander geeignet verbunden, bei-
spielsweise miteinander verschraubt sind.
�[0029] Schließlich muss, wenn die Schlitzwand insge-
samt wasserdicht sein soll, auch der Bereich, in dem die
horizontalen Stirnseiten von zwei aneinander angren-
zenden Schalungsteilen aufeinander stoßen, abgedich-
tet werden. Hierzu können einerseits die Bereiche zwi-
schen angrenzenden Schalungsteilen, insbesondere
auch gegebenenfalls vorhandene Verbindungsstücke,
mit Dichtmasse verfüllt sein. Diese kann beispielsweise
kurz bevor zwei Schalungsteile aufeinander gesetzt und
zusammengezogen werden, auf die entsprechenden
Stirnflächen aufgebracht werden.
�[0030] Bei besonders bevorzugten Ausführungsvari-
anten ist aber an mindestens einer horizontalen Stirnsei-
te des Schalungsteils eine Dichtung zur Abdichtung ge-
genüber einem sich anschließenden Schalungsteil vor-
handen.
�[0031] Beispielsweise kann eine solche Dichtung aus
einer Stahlplatte und einer darauf befestigten Gummi-
platte gebildet sein. Die Stahlplatte kann dabei mit einer
Stahlarmierung des Betongrundkörpers verschweißt
sein.
�[0032] Bei einer weiteren besonders bevorzugten Va-
riante ist bei dem erfindungsgemäßen Schalungsteil au-
ßerdem eine Halteeinrichtung, insbesondere ein hori-
zontaler Durchbruch, vorhanden. Durch eine solche Hal-
teeinrichtung wird die Handhabbarkeit, also das Beför-
dern und Manipulieren, des erfindungsgemäßen Scha-
lungsteils vereinfacht.
�[0033] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
werden nachstehend mit Bezug auf die beigefügte sche-
matische Figur beschrieben. Hierin zeigen:�

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
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mäßen Schalungselementes mit mehreren er-
findungsgemäßen Schalungsteilen; und

Fig. 2 ein Detail eines Verbindungsbereichs von zwei
aneinander grenzenden Schalungsteilen.

�[0034] Das in Fig. 1 im Stadium des Zusammenbaus
gezeigte Schalungselement 10 wird aus einer Mehrzahl
von Schalungsteilen 20 zusammengesetzt, von welchen
in Fig. 1 eines vollständig und die nach oben und nach
unten angrenzenden Schalungsteile teilweise dargestellt
sind. Die Länge eines Schalungsteils 20 beträgt etwa 6
m.
�[0035] Die Schalungsteile 20 umfassen jeweils einen
Grundkörper 30 mit einer im Wesentlichen wand- oder
plattenartigen Form. An horizontalen Stirnseiten 32 der
Grundkörper 30 der Schalungsteile 20 sind erfindungs-
gemäß Verbindungseinrichtungen 50 vorhanden zum
Anschluss des jeweils folgenden Schalungsteils 20. Im
gezeigten Beispiel handelt es sich bei den Verbindungs-
einrichtungen 50 um Schraubverbindungen, die im Detail
nicht dargestellt sind und die in Ausnehmungen 56 im
Betongrundkörper 30 angeordnet sind. Durch Öffnungen
54 greifen die Schraubverbindungen zu den jeweils an-
grenzenden Schalungsteilen 20 durch. Die Ausnehmun-
gen 56 werden an den Stirnseiten 32 der Schalungsteile
20 durch Metallplatten 58 begrenzt. Die Außenkontur die-
ser Metallplatten 58 entspricht dem Profil des Grundkör-
pers 30. Besonders bevorzugt sind die Metallplatten 58
bereits mit einer Stahlarmierung des jeweiligen Grund-
körpers 30 verschweißt. Die Metallplatten 58 dienen ins-
besondere zum Befestigen von weiteren Dichteinrichtun-
gen, beispielsweise Gummiplatten.
�[0036] Die beiden unteren Schalungsteile 20 in Fig. 1
sind bereits fest miteinander verbunden, wohingegen
das obere, nur teilweise dargestellte Schalungsteil 20
gerade auf das mittlere Schalungsteil 20 abgesetzt wird.
�[0037] Zum Tragen der Schalungsteile 20 weisen die-
se einen horizontalen Durchbruch 62 auf, der als Halte-
einrichtung 60 dienen kann.
�[0038] Beim mittleren Schalungsteil 20 ist in den
Durchbruch 62 eine schematisch dargestellte Haltestan-
ge 64 eingeschoben, die zum Transportieren und zum
Manipulieren des Schalungsteils 20 benutzt werden
kann.
�[0039] Um ein sicheres Abdichten der Fugen zwischen
dem bereits ausgehärteten Beton der Schalungsteile 20
und dem noch auszuhärtenden Beton des betreffenden
Schlitzwandabschnitts zu gewährleisten, ist an den
Schalungsteilen an den Längsseiten 34 ein Fugendicht-
band 40 vorhanden, welches in dem Grundkörper 30 ver-
gossen ist.
�[0040] Um außerdem auch an den Stellen, an denen
die Fugendichtbänder 40 von aneinander angrenzenden
Schalungsteilen 20 aufeinander stoßen, eine Abdichtung
sicherzustellen, sind diese Bereiche, wie in Fig. 1 sche-
matisch dargestellt, mit Verbindungsstücken 44 dicht
miteinander verbunden. Im gezeigten Beispiel handelt

es sich bei den Verbindungsstücken 44 um Metallklam-
mern 46, die mit geeigneten Befestigungsmitteln, zum
Beispiel Verschraubungen, miteinander verbunden sind.
�[0041] Zum Abdichten der Bereiche zwischen den ho-
rizontalen Stirnseiten 32 von aneinander angrenzenden
Schalungsteilen 20 können diese Bereiche, zum Beispiel
vor dem Festziehen der Verbindungseinrichtungen 50,
mit einer Dichtungsmasse verfüllt werden. Besonders
bevorzugt sind aber die Schalungsteile 20 an den hori-
zontalen Stirnseiten 32 mit Dichtungen versehen. Bei
diesen, in Fig. 1 nicht dargestellten Dichtungen, kann es
sich insbesondere um eine Gummiplatte handeln, die auf
den Metallplatten 58, befestigt, beispielsweise mit den
Metallplatten 58 verschraubt, sind.
�[0042] Grundsätzlich ist es aber ausreichend, wenn
nur an einem Schalungsteil 20 an dessen horizontaler
Stirnseite 32 eine Metallplatte 58 vorgesehen ist.
�[0043] In Abbildung 2 ist ein Detail eines Verbindungs-
bereichs zwischen zwei aneinander angrenzenden
Schalungsteilen 20 mit Grundkörpern 30 dargestellt. Die
dort in weiteren Details gezeigten Verbindungseinrich-
tungen 50 weisen zunächst einen im Wesentlichen qua-
derförmigen Metallkasten 57 auf, welcher zum einen mit
den jeweiligen Metallplatten 58 und außerdem mit einem
innen liegenden Armierungskorb des Grundkörpers 30
verschweißt ist. In einer durch diesen Metallkasten 57
gebildeten Aufnahme 56 ist eine von außen zugängliche
Gewindestange 90 mit Muttern 92 aufgenommen. Diese
Gewindestange ist durch die in Fig. 1 dargestellten Öff-
nungen 54 durchgesteckt.
�[0044] Einander entsprechende Komponenten sind in
Fig. 1 und Fig. 2 jeweils mit denselben Bezugszeichen
versehen.
�[0045] Mit der vorliegenden Erfindung werden ein neu-
artiges, aus einer Mehrzahl von Schalungsteilen aufge-
bautes Schalungselement sowie ein neuartiges Verfah-
ren zum Herstellen einer Schlitzwand im Boden bereit-
gestellt, die erhebliche Vereinfachungen für das Erstel-
len von einzelnen Schlitzwandabschnitten ermöglichen.

Patentansprüche

1. Schalungselement zum Begrenzen eines Schlitz-
wandabschnitts einer Schlitzwand,�
gekennzeichnet durch , �
eine Mehrzahl von Schalungsteilen (20), die einen
plattenförmigen Grundkörper (30), insbesondere
aus Beton, aufweisen und an ihren angrenzenden
horizontalen Stirnseiten (32) miteinander verbunden
sind.

2. Schalungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass im Bereich der Stirnseiten (32) der Schalungs-
teile (20) Verbindungseinrichtungen (50) angeord-
net sind, mit welchen die Schalungsteile (20) fest
miteinander verbindbar sind.
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3. Schalungselement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verbindungseinrichtungen (50) Schraub-
verbindungen umfassen.

4. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass entlang zumindest einer Längsseite (34) der
Schalungsteile (20), welche zum begrenzenden
Schlitzwandabschnitt gerichtet ist, ein Fugendicht-
band (40) angeordnet ist.

5. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Fugendichtbänder (40) von angrenzenden
und miteinander verbundenen Schalungsteilen (20)
mittels Verbindungsstücken (44) dicht miteinander
verbunden sind.

6. Schalungselement nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verbindungsstücke (44) als Metallklam-
mern (46) ausgebildet sind.

7. Schalungselement nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass Bereiche zwischen angrenzenden Schalungs-
teilen (20) mit Dichtungsmasse verfüllt sind.

8. Schalungsteil, insbesondere zum Bilden eines
Schalungselements nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
gekennzeichnet durch, �
einen plattenförmigen Grundkörper (30), insbeson-
dere aus Beton, und dadurch dass an mindestens
einer horizontalen Stirnseite (32) des Grundkörpers
(30) eine Verbindungseinrichtung (50) zum An-
schluss eines weiteren Schalungsteils (20) angeord-
net ist.

9. Schalungsteil nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Halteeinrichtung (60), insbesondere ein
horizontaler Durchbruch (62), vorhanden ist.

10. Schalungsteil nach einem der Ansprüche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an mindestens einer horizontalen Stirnseite
(32) eine Dichtung zum Abdichten gegenüber einem
sich anschließenden Schalungsteil (20) vorhanden
ist.

11. Schalungsteil nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Dichtung aus einer Stahlplatte (58) und ei-

ner darauf befestigten Gummiplatte gebildet ist.

12. Verfahren zum Herstellen einer Schlitzwand im Bo-
den, bei dem mit einem Schlitzwandgerät, insbeson-
dere einer Schlitzwandfräse, nebeneinander liegen-
de Schlitzwandabschnitte im Boden gebildet wer-
den, wobei zumindest ein Schlitzwandabschnitt
durch ein eingebrachtes Schalungselement (10) be-
grenzt wird
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Schalungselement (10) aus einzelnen
Schalungsteilen (20) zusammengesetzt wird, wel-
che nacheinander in den Schlitz eingebracht und an
ihren horizontalen Stirnseiten (32) miteinander ver-
bunden werden.
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